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KommenjetztdieCoronababys?
ImLuzerner Kantonsspital in Sursee kamkürzlich das tausendste Baby auf dieWelt. Ein Rekord.

Livia Fischer

Sein Mami spricht von einer
Blitzgeburt. Doch Laurins Ent-
bindung ist noch aus einem an-
deren Grund speziell: Der Bub,
dervergangenenSonntagabend
auf die Welt kam, ist in diesem
Jahr das tausendsteNeugebore-
ne am Luzerner Kantonsspital
(Luks) in Sursee. Auch das ist
gleich doppelt eine Besonder-
heit. Denn das Luks vermeldet:
«Es ist das erste Mal in der Ge-
schichte des Spitals, dass in
einemJahr sovieleGeburtenge-
zählt wurden. Der Departe-
mentsleiter Sursee, Alessandro
Wildisen, vermutet, dass dabei
das Bevölkerungswachstum in-
nerhalbdesEinzugsgebiets eine
Rolle spielt. Ein Blick auf eine
Analyse von diesem Sommer
von Lustat Statistik Luzern be-
stätigt: Nirgendswar das Bevöl-
kerungswachstuminden letzten
zehn Jahren im Kanton Luzern
grösserals inderRegionSursee/

Sempachersee. SohatdieBevöl-
kerungszahlum17,8Prozent zu-
genommen.ZumVergleich:Der
Kantonsdurchschnitt liegt bei
10,8 Prozent.

AbgesehenvonSurseegibtes
sonst aber keine speziellen Ver-
änderungen im Luks. Medien-
sprecher Linus Estermann sagt:
«Insgesamt bewegen sich die
GeburtenzahlenaufdemNiveau
des Vorjahres.» Genaue Zahlen
kommuniziert er keine. «Unter
dem Jahr vermelden wir keine
Zwischenstände», so die Be-
gründung – die Mitteilung zum
tausendsten Babywar eine Aus-
nahme.SiehtmansichdieStatis-
tik des vergangenen Jahres an,
dürftenbisEndeDezemberaber
umdie3400Kinder ineinemder
drei Luks-Standorte zur Welt
kommen. Insgesamt wurden
2019 nämlich 3413 Kinder dort
geboren–2048 inLuzern,957 in
Sursee und408 inWolhusen.

Ähnlich sieht es vonderEnt-
wicklung her in der Hirslanden

Klinik St.Anna aus. Da sagt Lu-
kasHadorn,LeiterKommunika-
tion:«Wirbeobachten indiesem
Jahrkeine signifikanteVerände-
rungderGeburtenzahlen.Diese
dürftenbis zumJahresendewie-
der auf demNiveau der Vorjah-
re liegen.» Konkret heisst das:
zwischen 750 und 850 Kinder.
So vieleNeugeborenekamen in
den letzten zehn Jahren jeweils
im St.Anna zur Welt. Bisher
zählt die Klinik in diesem Jahr
lautHadorn 732Neugeborene.

Kapazitätsgrenze
istbald schonerreicht
AngesichtsderAnzahlGeburten
in den beiden Spitälern sind so-
genannte Coronababys also
nicht im Anmarsch. Dazu muss
abergesagtwerden:Der frühes-
te Geburtstermin – angenom-
men, sie wären zum Zeitpunkt
des Ausrufs der ausserordentli-
chen Lage Mitte März gezeugt
worden – wäre zwischen Ende
NovemberundEndeDezember.

DieFrage,obdieGeburtsanmel-
dungenfürdiekommendenWo-
chenundMonategestiegensind,
verneint Hadorn. «Eine beson-
dere Auswirkung der Pandemie
ist auch bezüglich der Anmel-
dungen innächsterZeitnichter-
sichtlich», sagt er. Estermann
vomLukswiederum schweigt.

Eine andere Situation findet
man imGeburtshaus Terra Alta
in Oberkirch vor. Zwar verhält
sich auch hier die Anzahl der
diesjährigen Geburten ähnlich
wie im Vorjahr – bis Ende 2020
werden laut Geschäftsführerin
RenateRuckstuhl rund280Kin-
der imGeburtshauszurWelt ge-
kommen sein. «Doch für die
kommendenMonate, zwischen
Januar undMai 2021, habenwir
vergleichsweise bereits sehr
vieleGeburtsanmeldungen.Die
Kapazitätsgrenze der Anmel-
dungen liegt beimaximal 55pro
Monat und diese ist, wenn es so
weitergeht, bald erreicht», ver-
rät Ruckstuhl.

Zweieinhalb Jahre langeineSommerlindevorderLinse
Tobias Rösli ausWolhusen ist Natur- undTierfotograf. Nachmonatelanger Arbeit bringt er jetzt einen eigenen Jahreskalender raus.

Vor drei Jahren hat er sie zum
ersten Mal gesehen. Mittler-
weile sieht er sie jeden Tag –
immer dann, wenn er auf sei-
nem Balkon steht und in die
Ferne blickt. Er ist Tobias Rös-
li, sie die Sommerlinde auf
einem Hügel in Wolhusen
Richtung Steinhuserberg. Rös-
li ist ein deutscher Fotograf, der
vor sechs Jahren in die Schweiz,
vor drei Jahrenmit seiner Fami-
lie nachWolhusen gezogen ist.
In eine Wohnung mit Aussicht
auf ebendiese Sommerlinde.

EinigeWochen lang hat der
heute 33-Jährige «die schönen
Stimmungen» zuerst einfach
beobachtet.Dannentschloss er
sich, sie auf Kamera aufzuneh-
men. Sein Hauptziel: Er wollte
das perfekteMond-Foto schies-
sen.Mittels einer App rechnete
er aus,wannderMondungefähr
hinter der Linde steht. «Von da
anhiess es ‹Probierengeht über
Studieren›, bis die idealen Be-
dingungen eintreffen.»

Ein «weltweit
einzigartiges» Bild
Also ist er immerwieder nachts
aufgestanden – sein Wecker
klingelte mal um zwei Uhr, mal
um vier Uhr. Manchmal blieb
Rösli auch einfach so lange
wach.Undwennesdannsoweit
war, schnappteer seineKamera,
das Teleobjektiv und ein Stativ

und lief indieNachthinaus.Wie
oft er das machte? «Um meine
Frau zu zitieren: zu oft», sagt er
lachend. Denn für das perfekte
Fotomussvieles stimmen.Auch

das Nicht-Offensichtliche wie
etwa Luftströmungen oder die
Luftfeuchtigkeit.BeideshatEin-
fluss aufdieBildqualität, erklärt
Rösli. Undwährend ermit dem
Finger einer unsichtbarenLinie
inderLuft entlangfährt, sagt er:
«Zudem bewegt sich derMond
sehr schnell durchs Bild. Innert
ein, zwei Sekunden ist der per-
fekte Augenblick vorbei.»

EnttäuschungenhatRösli oft
erlebt. So kamesmehrmals vor,
dassplötzlicheineWolkenwand
aufzog. Doch der Fotograf, der
auchalsHauswart, Skilehrer im
Sörenberg sowie in der Badi
Kriens und im Sörenberger
BerggasthausSalwideli arbeitet,
sieht’s gelassen: «Das ist halt

einfach ein Projekt, wofür man
viel Geduld und auch sehr viel
Glück braucht.» Dieses Glück
hatte er dann diesen Frühling;
am 7. Mai bekam er den Super-
mond – also ein Vollmond, wel-
cher der Erde besonders nahe
kommt – wie gewünscht vor die
Linse. Das Bild, das dabei ent-
stand, bezeichnet Rösli als
«weltweit einzigartig». Er sagt:
«DassderkompletteBaumvom
Mond eingefasst ist, habe ich
noch nie gesehen. Zumindest
nicht, ohne dass das Bild künst-
lich erzeugt wurde, indemman
etwa zwei einzelne Fotos über-
einander gelegt hat.»

So hätten auch die Reaktio-
nen im Internet, nachdem er

das Foto etwa in einer Face-
book-Gruppe gepostet hatte,
nicht lange auf sichwarten las-
sen. «Die Likes sind nur so in
die Höhe geschnellt», sagt der
Vater zweier Buben freudig.
Auch in natura bekam er viele
positive Rückmeldungen.

Etwas füralleundetwas
speziell fürdieWolhuser
Nicht nur das Projekt Mond-
Bildhatte er seit Jahren imKopf,
auch die Idee für einen Jahres-
kalender schlummerte schon
lange in ihm. Fasziniert vonder
Linde, fotografierte Rösli sie
über die letzten Jahre hinweg in
verschiedensten Wetterlagen,
Lichtstimmungen und Jahres-

zeiten. Etwa vor einem blutro-
ten Sonnenuntergang im Win-
ter, im ersten Grün nach einem
Frühlingsgewitter, an einem
sonnigen Sommertag oder bei
einer mystischen Abendstim-
mung imHerbst.

Was amEnde dabei rausge-
kommen ist, ist eine Sammlung
vonmehreren hundert Bildern.
«Hier eine Auswahl zu treffen
und die besten 14 Fotos auszu-
suchen, war wirklich schwie-
rig», so Rösli. 14, weil es zwei
Versionen des Kalenders gibt.
Eine, bei der jeweils nur die
Sommerlinde auf demHügel zu
sehen ist, undeine, bei der zwei
Bilder den Blick vom Baum auf
Wolhusen zeigen.Der Fotograf
erklärt: «Variante eins soll ver-
schiedenste Leute ansprechen,
egal, woher sie kommen. Va-
riante zwei ist vor allem für die
einheimische Bevölkerung ge-
dacht.»

TobiasRösli ist stolz aufdas,
waser geschaffenhat. Langwei-
ligwurde ihmdabeiübrigensnie
– auch wenn er für das Projekt
zweieinhalb Jahre lang immer
das gleiche Sujet vor der Kame-
ra hatte. Im Gegenteil. Selbst
jetzt, wenn er im Nachhinein
von seinen Erlebnissen beim
Fotografieren erzählt, sprüht er
vor Begeisterung.

Livia Fischer

Hinweis
Die beiden Varianten des Jah-
reskalenders kosten im A2-For-
mat 60 Franken. Im A3-Format
sind sie für 40 Franken und als
Tischkalender für 20 Franken
erhältlich. Bestellt werden kön-
nen die Kalender entweder per
Mail via info@tobias-roesli.com
oder telefonisch unter der Num-
mer 076 671 17 32. Weitere In-
formationen über den Fotogra-
fen gibt es auf seiner Website
unter www.tobias-roesli.com.

Der Supermond: Auf dieses Kalenderbild ist Tobias Rösli besonders stolz. Bild: Tobias Rösli

RenateRuckstuhl
Geschäftsführerin
Geburtshaus Terra Alta

«FürdieMonate
JanuarbisMai 2021
habenwir
vergleichsweise
bereits sehr
vieleGeburts-
anmeldungen.»

Ja zuBudgetund
Parzellenkauf
Schongau Die Schongauer
Stimmbevölkerung hat gestern
mit 81,7 Prozent Ja gesagt zum
Budget 2021.Es sieht einMinus
von 79000 Franken vor. Auch
der Steuerfuss bleibt damit bei
2,1Einheiten – trotz angespann-
ter Finanzlage. Zudem geneh-
migte sie lautMitteilungderGe-
meinde mit 79,2 Prozent die
Entwidmung einer Parzelle so-
wiedenMiterwerbeinerParzel-
le für denWerkhof. (hor)

«Das ist ein
Projekt,wofür
manviel
Geduldund
auchsehr
vielGlück
braucht.»

TobiasRösli
Fotograf

ANZEIGE

Sonderkredit
klar genehmigt
Zell DieStimmbürgerhabenan
der Gemeindeversammlung
vom Donnerstag das Budget
2021 einstimmig genehmigt.
Grossmehrheitlich sagtendie84
AnwesendenzudemJazueinem
Sonderkredit von knapp 1,73
Millionen Franken für bauliche
Massnahmenbei derHeizungs-
anlagedesOberstufenzentrums
und einer sich daraus ergeben-
denVerpflichtung. (rt)

Katholische Kirchgemeinde Triengen
Die geplante
Kirchgemeindeversammlung
vom 14. Dezember 2020 wird
infolge der Corona-Pandemie
abgesagt. Sobald es die Situation
wieder zulässt, wird das neue Datum
entsprechend publiziert.
René Kaufmann
Kirchenratspräsident
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